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Die Tanbjtunme.
Nach einer Crzahlung von Thieme. (Fortickung.)

Luftig braufte der Friihlingswind itber das
Cid)steld, aber die Fligel der Winbmiihle, die
jonjt fo gern jeinem Winfe gehorchten, jtanden
{till, und die frither o freundliche Miihle jab
aug, ald ware {ie eingejchlafen. Alled war ftil,
alled dde. Nur auf der Bant unter der Linbde
jaBen 3wet Kinder, aber aud) fie bewegten fidh
faum, denn bdag fleine IMabdjen war einge-
fhlummert und das grofere tvdumte vor {ich
hin. Da warf bdie Sonne einen Schatten auj
ben Plap vor der BVant, Die Kleine jhaute
auf und fprang jauchzend wvon ijrem Sige.
Mit drei Sdgen war fie bei dem Manne, dex
ebert den Plap betrat. Er ftreichelte liebtofend
ihre roten Bacchen.

w3t Die Mutter zu Haufe, Walpurgis?” er-
fundigte fid) Piarrer Sdnger in feiner milden
Weife. Freilich verftand {ie bdie Frage wnicht,
al’qer bie fie begleitende Gebdarde fannte fie. v
geigte mit dev Hand nadj dem Hauschen. Leb-
bajt nidend nahm fie feine Hand und fithrte
thn hin. Frau Emmereny bewohnte nod die
Miihle. Der fejtgefeste Vertaufstag war mit
Rittficht auf dasd jtattgehabte Verbrechen ver-
jchoben mworden, dba man fitechtete, das Gr-
gebnis mbdjte mandjen Raufer vom Bieten
abjdyreden. Cine ziveite Feilbietung Hatte vor
wenigen Tagen ftattgefunden. Yuf diejer war
bie Weithle in dad Cigentum dez Schulzen itber-
gegangen, weldjer der armen Frau gejtattet
hatte, nod) bid zum Vierteljahreserften die alte
Wolhnung zu beniien. Dad wollte aber Crme-
reny nidht einmal, denn nachdem bdie Verur-
teitung ihres Manned eine unabdanderliche Tat-
jache geworden, war ihr der Aufenthalt im
Dorfe verleidet, aud) roupte fie nidht, wie fie
fich und ihre RKinber exndhren folite. Sie be-
abfichtigte daber, in bie Stadt Fu zehen, um
bort ifren Unterhalt zu verdienen. Gerade des-
wegen erfchien der Pfarrer heute in ber Wiifle,

LJtun, Frau Lahnert, haben Sie Jhre Ab-
figt in Grwdgung gezogen ?* erfundigte ex fid,
nacdgbem exr in der Stube Plah genommen.
,@ewiff, Herr Pfarver — und id) glaube, ez
ijt wictlich das einzige, wasd miv iibrig bleibt."
,Ste finnten ja aud) hier den Verjud) madjen,
ducd) Nabarbeit und gelegentliche Aushilfe Jhr
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Brot 3u verdienen, aber Sie wiffen ja, der Ort
ift arm, bdie Arbeitdgelegenheit in der Stadt ijt
giinftiger. Sie haben dbag Sdyneidern evlernt?”
Cmmeveny nicdte. , Freilich) bin ich in den langen
Jahren aud der Uebung gefommen.” | Diejen
Febler madht Uebung aud) wieder gut,” meinte
ver Pfarrver. ,Sie fonnen vielleicht eine BVe-
jchdftigung befommen, bie e3 Jhnen exmiglicht,
in Jhrer Wobhnung 3u acbeiten, wasd fitr die
Rindber dupexjt vorteilhajt wave. — Die von
Shrem Mann gegen dad Urteil eingelegte Be-
rufung ijt verrworfen worden?”  Vorgejtern —
ja," ermiberte fie traurig. ,®ejtern Haben fie
g fortgebracht.” ,MNad) der Strafanjtalt?”
,a, nad) der Lidhtendburg.” ,Von der Stadt
aud haben Sie befjere Gelegenbeit, einmal hin-
sujabhren, um ihn zu befuchen. I Hhorte jdyon
heute frith davon jprechen. — Niein Gott, dad
Unglit ift mic nod) immer gany unfaBbar.
S batte Haufer auf ihn gebaut — und ich
glaube in der Tat, wenn id) Gejdjvorener ge-
wefen tdve, id) Hatte ihn trog aller Bewetje
freigejprochen.” Emmereny nicte unter Trdnen
und der Tom, mit weldhem fie vief: ,Miein
avimer Mann ift unjduldig!” flang wie ein
jchmerer Borwurf. Der Piarrer ermwidexrte nichts
auf ihre Beteuerung; er legte nur jeine Hand
auf den Kopf der neben ifm ftehenden Wal-
purgig. ,Und toie ijt’3 wegen diefer?” fubr er
fort, , Haben Sie nod) feinen Entjd)lup gefafpt,
Fraw Labuert?” Die Mutter fubhr mit den
Armen nach bem Kinbde, ald wollte fie e3 fejt-
balten. ,J¢h fann mich nicdht von ihr trennen,
Herr Pfarver — gerade jept nicht.” , Aber um
beg Rindes millen!” K Bielleicht haben Sie vecht.
Aber miv ift’3, ald beginge id) eine Siinbe,
wenn id) meine arme Purga unter fremde Leute
liepe. ©ie bebarf der miitterlichen Liebe doppelt.
Wer hatte fo viel Geduld mit ihrem Gebrecdhen
ald ihre Mutter? Wer bemiiht fic) fo, ihre
Witnfche thr von bden Augen abjzulefen, wie
i)? Nein — mnein, dad Kind wird ungliclic)
wenn —* ... wenn Sie an Jhrem tdrichten
Borurtetl fefthalten, gute Frau," fiel ihr Sanger
beinabe bheftig ind Wort. ,Sie wiffen, wie gut
i) e3 mit Jhuen und bden Kinbern meine.
Witrbe id) Jhnen jo einen Rat gebenm, wenn
ich) mic nicht die Folgen zu bevantrorten getraute?
Wenn Sie mir folgen und dasd Kind der
Taubftummenanitalt ibergeben, wird
ed bald nidht mehr der Geduld frembder
Qeute Dediirfen, jondern jeine Witnjde
jelbft aupern fonnen.” ,Sollte dag wirklid
moglic fein, Herr Pfarrer?” ,Moglich? Alle



taubftummen KRinder lerxnen die Laut-
ipradie. Jfh bin in lepter Beit bOfters in
ZTaubjtummenanitalten gewefenr, und Habe mich)
liber die Sdhnelligteit gervundert, mit rweldjex
man den Unglitctlichen dad Sprechen beibringt.”
,nd man verfteht fie aud) wirklidh?” fragte
Cmmerenz mit dem jeltfamen Crjittern vijden
Bangen und Hoffen. ,Sehr gut, jobald man
fi an thre Ausdructsweife gerwdhut Hat. Und
fie berjtefen aucd) ung, lefen ung bie Worte
vom Wunde ab, wenn wir aud) nur halbegs
beutlich veben. Dad ift mir immer dag Aller-
bervunderungdwiirdigite erjdienen. Wir gejun-
bent Wienjchen, bdie wir zu horen permogen,
bedienen und eben bed bequemeren Gehirs;
der Taubjtumme aber ift lediglich auf fjein
Gefidyt angemtefen. Er pafkt alfo auf dbie Wort-
bilber auf. Cv lernt Bevdnderungen jehen, die
ung faum al3 jolche exfcheinen. — b Habe
@ie ja immer alg eine flare, verniinftige Frau
fennen gelernt, Frau Qahnert” fiigte bexr Parrer
hingu, ,und in diefem Puntte finde ich) Sie jeht
fo einfidhtzlos. Sehen Sie benn nidht ein, dap
Sie an Jhrem Kind die gripte Grau-
famteit begehen-mwiirden, wenn Sie
thm bdie MbglidhLeit geiftiger Ent-
widlung entzdgen? Das ware Selbijt-
judgt und feine Liebe!" ,Ih jeh’s ja
wohl ein, Herr Plarrer, gewil, — aber id)
hab’ eben die Sorge, frembde Leute empfinden
nicht die vedhte Liebe zu den armen Kindern.”
,Da irven Sie! Glauben Sie mir, daf nux
bie aufrichtigite DMenjchenliebe bazu tretben
fann, fi) dem umendlich mithevollen Wirten
eined Taubjtummenerzieherd zu widmen.” ,Ja,
— ja, i) will'3d ja glauben, aber Herr Pharrer,
die Sache ijt dod) aud) mit Kojten verbunden,
und id) weif jest jhon nidht wie id) mid) jelber
echalten foll —." ,Das laffen Sie nur meine
Sorge fein. Sobald id) Jhre Cinwilligung Habe,
mwerde i) Sdyritte in der Sache tun, und id
bin iiberzeugt e3 wird mir gelingen, Wal-
purgid —." Cin jdhithternes Klopfen an bder
Titve unterbrad) den Geiftlichen. , Dem Klopfen
nach 1jt's ein Pabchen,” meinte Singer (dchelnd.

Cr taujhte fidh) aber. Sowohl der Pfarrer
alg aud) Frauw Cmunerens erfannten 3u ifrer
groBent Verwunbderung den Better Liborius
Labhnert. Der hagere Mann ging ftart gebiict,
und fein Haar fing fdhon an, an den Seiten
zu exqrauen. Seit der Abweifung ihresd Manmnes
am Abend der Tat hatte Emmevens fein Wort
mebr mit ihm geredhielt, ia, fie wid) ithm fogar
aus obder blidte verddytlich ur Seite, nachdem

fie exfafren, dah ev difentlich iiber feinen Vetter
ald den Sdyinber ber Familienehre jchimpite,
und fid) zu evtldren beeilt Datte, er fjtebe in
feinerlet Beztehungen zu dem Morder. Daber
bad Crftaunen bdegd Pfarrerd und der jungen
Frau, bdaber auc) bdie Verlegenleit und bdas
Baubdern dez Biehhdandlerd, der nidht wufte,
wie man jeinen Vejud) aufnehmen werde. ,Du
witft verivundert fein, Renge, — mich 3u jehen.
Du bift mir gewif bdje wegen —.” ,Sdhon
qut,” untecbrach) ihn Emmereny, ,wad willft

 Du? Du hajt dod) wobl ein Anliegen, wenn

ih audy nidht begreife, wasd e3 fein fann. Jd
bin avm, Liboriug, und —* ,Eben be3iegen
fomme id) ja,“ verficherte der Befucher voll
Gifer. ,Jch weiB, dap dbem armen Jofeph nun
audh bdie lepte Hoffnung abgejdhnitten ift —
wad foll nun aud dic und den Kindern werden ?
Das ift die Frage itber die ih —" ,Du?”
jpottete Emmereny. , Wirklih?" ,Ja idh," ver-
jebte Liboriug. ,Jhr verfennt mih gang und
gar, wenn ihr mid) fitv bherzlod ober gar fiir
euren gfyeind Haltet. Deinem Manne fonnte id
nidgt Helfen, die Beiten find jdhlecht, und bdie
Qeute, die mid) fir wohlhabend Yielten, find
gangy und gar auf dem Holzweg. IJbh .mub
gerade fart genug arbeiten, um meine Familie
redlich dburdhzubringen und —* ,Und bie nie-
pertrachtiqen Nebenarten, die dbu gegen Jofeph
geflibrt Hajt?* Der Wiehhandler udte bdie
Achfeln. ,Jft’s jo merfoiirdig, daf ich aufge-
veqt war? Die gange FFamilie ift doch Dblof-
geftellt! — Aber ih habe mir’s itberlegt. Jhr
tut mix leid, du und die Linder. Daber twollen
wir didh mit den RKindern nicht {o ing Elend
vennen lajjen. Wir Haben die beiden Crlerftuben,
die eine fteht ganz leer, die anbere [afit fich
leiht vaumen. Jhr Eount darin rwobhnen, fo-
lange e3 euch gefdallt. Miete verlangen mwiv
nidht. Dasd ift’s was id) dir fagen wollte, magqit
miv’d nun glauben oder nicht. Jedenfalld bin
ich DHier, um Dir's mitzuteilen, daf du jede
Stunde mit den Rindern fommen fannit.”
Die junge Frau iwar fehr erftaunt. Hatte
fte den Better Liboriug wirflid) fo arg ver-
fannt? Ober wad fithrte er mit feinem BVor-
jhlag im Sdild? Ste war eine arme Frau,
ev fonnte feinen Nupen von ihr und den Kin-
bernt ermarten. Fragend jdhaute {ie ben Pfarrex
an, der ebenfalld bon der Weichherzigfeit fehr
itbervajcht jchien, aber auch nicht vedht roukte,
wad er davaud machen jollte. Lahuert, das
Baubern wahrnefmend, Demerfte quimiitig:
,Ou fannfjt div's ja iiberlegen, Renge". ,IJd



— i) wollte eigentli) in die Stabdt giehen.”
,on bie Stadt? Da fliegen bdie gebratenen
Tauben aud) nid)t auf der Strafe herum,”
brummte ber LVetter mifbilligend und mnicte
dev fletnen Walpurgis, die mit weit aufgerifjenen
Augen zu ihm aufjdjaute, (Ehend gu. ,Da ift
ja aud) dbie Walpurgis,” fagte ev teilnahmavoll,
Jhabe fie nod) gar nicht gefehen. — Na, gib
miv ein Patjihhanddhen, Kleine.” Mit freund-
licher Miene und ausgeftrectter Hand ndherte
ev fich ihr, aber Walpurgig widy jcheu vor ihm
auriid und bavg fidh furcdhtfam BHinter dem
Ritden der Mutter. , Fitvdhteft du dich vor
mir?* jragte ber Vetter. ,Dir habe id) dody
nichta getan. Na, willjt mic teine Hand geben 2*
Walpurgid erviet fein Vegehren ausd der ihr
nuner 1ieder entgegengeftrectten Hand und
{chiittelte dngftli) den blonden Kopf. Der
Letter wollte fie ladjend mit janjter Gewalt
gu fid) Derangiehen, aber ber Piarver bat ifhn,
pag Kind in Rube zu loffen. ,Sie jehen ja,
Labhnert, fie will nicht. Sie vegen bdie Kleine
nue unnitig auf.” ,3Jd) fehe jchon, i) ftehe
bier nidht im Dbeften Anfehen,” murmelte ver-
orieplic) der Biehhiindler. ,Na, meinetwegen —
ih mein’s gut mit eudh. Wenn ihr fommen
wollt, Renge, meine Tiir {teht offen. Ueberlegt
eud) meinen Borjdhlag.” Dann: verabjdiedete
ev fid) in offenbaver Berftimmung.

(Fortj. folgt.)

............................................................................................
’

............................................................................................

Bern, Der Taubftummenbund Bern,
der nun auj ein 10jabhriged Beftehen zuriict-
blicken fann, Hielt am 6. Pdry im alfoholfreien
Rejtaurant Dabeim feine gut bejudhte Haupt-
perfammiung ab. Jahregbericht- und Rechnung
pajfiecten glatt. Herr Sutermeifter, der Griin-
der unjeved Bunbded, wurde in Anerfennung
feiner jabrzehutelangen und treuen Dienfte fiiv
pie Taubftummenjache zum Chrenmitglied er-
nannt. Jm weiteven ourde bejdhlofien, i) bem
Bernijchen Fiirjorgeverein fitr Taubftumme als
Kolleftivmitglied angujcdliepen. Die Vorftandz-
wallen zeitigten folgendes Srgebnid: Prdfident:
&Fr. Balmer (bigh.); Wizeprdjident: &. Ramieier
(bigh.); Sefretdr: $. Bitjhlen (new); Kajfier
und DBibliothefar: J. L. Pehlen (new); NRevi-
joren: J. Frey und Ful L. Fleuti (neu) und
ale Beifigerin: Frl. Hedw. Mitller (new). o o
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Berw, Dexr Taubftummenberein Edel-
weif, Burgdorf hielt am 13, Mdry bdie
fiebente vollzahlig befudhte Jahresverjammiung
ab. Aus dem Jahrezbericht fet genannt bdie
Hodhinterefjante Rundreife nach Dontreny und
binein in dad Berner Oberland. Das Protofoll
bed Gefretdrd Hand Gilgen und bdie Jabres-
vehnung bed Yereinsfajfierds Walter Schdr
wurden unter Dbejter BVerdanfung genehmigt.
Der Vorftand wurde neu gewdahlt wie folgt:
A Prdjident: Hang Fliictiger (new); Bige-
prafident: Frig Tijder (new); Sefretdr: Hans
Gilgen (bigh.); Reifetajfier: Frit Studi (bigh.);
Bereinzfaffier: Walter Schar (bish.); Beifiser:
CGrnjt  Nyffenegger (neu); Reviforen: Emil
Miiller (bizh.) und Gottlieb Hubadjer (new).
Bwei Aujnabhmegefuche wurden gerne ange-
nommen. Jum Sdhup jprad) der neue Bize-
prifibent bem fjcheidenden Prdfidenten Nobert
Howald herglidhen Dant und nod) feine Be-
friedigung itber dad blithende Gedeihen des
Lereind augs.

RKorvegponbdengen find zu vidhten an Dden
Prdafidenten Hansg Flidiger, Sdreiner,
Heimftrage, in Huttwil. ~ pans Gilgen.

Dent(difand. Die Deutjhge Taubftummen-
Sportzeituug bringt einen beachtendwerten Auf-
tuf an alle Sportler. '

,Der Winter mit feinen bitfteren Tagen geht
3u Cnbe. Die Sonne gewinnt an Kraft und
laBt alles zu neuem Leben erftehen. Wir gehen
hinausd zu ernjter Betdtigung und ernfter Ar-
beit auf Den Sportplag, um unjere friihere
Hihe und Leiftungdiahigfeit wieder 3u exlangen
und womdglich nod) zu fteigern.

Aber jept zu Unfjang eined neuen Lrainingsd
mbdyten wir aud) einige exnjte Woxrte jagen, die
fich alle ©portler 3u Gemiite fithren mogen. —
€8 gibt Rudervereine, die fich 3u Anfang eines
jeben ©Sommerd verpflichten, feine eingige Biga-
vette zu raucden und fein eingiges Glag Bier
su trinfen. AB unjeve deutfhen Bertreter im
Sapre 1912 zur Olympiade nad) Stodholn
fubren, Hatten fie fid) ein halbed Jahr borher
purd) Handjdhlag verpflichtet, fich ded Tabats
und bed Altoholsd ganglich zu enthalten. Konunen
wir basd nidht aud) tun? Was hiljt und denn
ber gange ©port, wenn wir derr Nupen, den
ber GSport ung bretet, jofort durd) Tabaf ober
Schnaps und Bier Fugrunde rvidten? Darvum,
wenn wir edjte Sportler fein rollen, weg mit
biefen Gadjen. Wiv beftaunen oft die Leiftungen
eines Sportlers, aber wir finben immer, dah



	Die Taubstumme : nach einer Erzählung von Thieme [Fortsetzung]

